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CLEMENMS XI. P. P
Geliebten Wohne.

9) Nſern Gruß und Apoſtoliſchen Seegen
A zuvor! Dasß Eure Republic niemahls wederJ
C durch ſchwere Krieges-Lauffte, noch feindlichen
 Anfallzerruttet oder gantzlich ausgetilget wer
den, ſondern vielmehr, durch Gottliche Hulffe,

fahrt des Vaterlandes und Verehrung des Gottl Namens mit
vereinigten Hertzen pflichtmaßige Sotge tragen wird; muſſen
alle diejenigen geſtehen, welche genauer erkannt haben, wie
viei die beruhmte Polniſche Nation anzurichten vermoge,
wenn ſie ſich die Freyheit und Keligion mit verbundenem Gei
ſte zu beſchutzen vorſetzet. Dafern ſichs aber von ohngefehr

zutragt, daß die gemeine Sache verabſaumet die Republice ge
trennet, ja das privat Intereſſe dem offentlichen Wohlſtande
mit Verachtung aller Gott.und Weltlichen Geſetze unver—
antwortlich vorgezogen wird, auch uber dieſes die uneinigen
Gemuther wieder einander ſtreitende Abſichten. im Schilde
fuhren; ſo kan auch niemand in Abrede ſeyn daß durch derglei
chen Wege denen Feinden ein offenſtehender Zugang gebahnet

werde
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werde ihre hinterliſtigen Anſchlage gegen Euch auszufuhrem
und dast Reich in das auſſerſte Verderben zu ſturtzen. Wie
denn dahero die Feinde des Chriſtlichen Nahmens und die—
jenigen Uncatholiſchen, ſo durch ihre Waffen unterſtutzet
werden, der volligen Meynung ſind, daß ihnen bey ietzigen
Laufften dieſe gute Geleaenheit von Euch ſelbſt angebothen
wurde, und in dieſer Hoffnung allen Eifer anwenden, Euch
feindlich zu uberfallen, indem ſie ſich uberreden, die inner—
lichen Streitigkeiten hatten unter Euch ſelbſt vorietzo ſo ſehr
uberhand genommen daß ſich zu Unterhalt-und Beforde—
rung ihrer Anſchlage wohl niemahls was gelegeners finden
lieſſe. Doch da ſich die Sache in Wahrheit alſo verhalt, ſo
erachten wir eben nicht nothig zu ſeyn, Euch durch viel vater—
liches Liebkoſen und Erinnern vorzuſtellen. wie viel der Re—
public und einem ieglichen unter Euch, beſonders bey dieſem
durchgehends verwirrten Zuſtande der Chriſtenheit, daran
gelegen ſey, eine unverfatſchte Einigkeit unter Euch ſelbſt zu
ſtifften, oder doch dieſelbe genauer zu befeſtigen und vornem

lich die dem Allmachtigen GOtt, Eurenr Vaterlande, und
dann unſerm geliebteſten Sohne in Chriſto attGus To,
Konigein Polen ſchuldige Treue( welche zu leiſten Jhr Euch zu
unterſchiedenen mahlen eidtich verbunorn javon welcher in ge
ringſten abzuweichen hochſt ſundlich iſt) unverruckt zuerhalten,

auch dieſelbe, wo es nothig iſt, tapffermuthig zu erweiſen, da
mit die durch dieſes Band verknupffte, und durch eine groſſe
Menge nicht nur vereinigter Corper, ſondern auch Gemu—
ther, gleichſam befeſtigte Republic ſich und das Jhrige in
Sicherheit ſetzen, und denen Unglaubiarn, die anietzo nichts
als Drauen. Raub, Mord und Entheiligung der Heilig—
thumer im Sinne fuhren/ ein Schrecken einjagen moge.
Wir leben indeſſen in ungemeiner Bekummerniß, und bit
ten den gutigen GOtt von Hertzen, daß er Euch, Geliebten
Gohne, die ihr allerſeits durch einen allgemeinen Eifer vor

das



das gemein Beſte getrieben werdet, in allen Euren Verrich—
tungen der Catholiſchen Religion zu erſprießlichem Gedeyen

n
Euchaber zu ewigwahrendem Ruhm glucklich machen wolle,

e wie wir Euch denn auch anbey den Apoſtoliſchen Seegen aus
liebreichem Hertzen mittheilen. Gegeben zu Rom bey St.
Peters unter dem gewohnlichen Fiſcher-Ringe den 9. May

im 7ynten unſer Pabſtlichen Regierung aber im lIiten
FJahre.
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